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bey Battaillen . 129

Hernach iſt ferner viel darangelegen / daß die Stücke

mit Seilen wohl verſehen werden / daß die Soldaten

behende und ohne Verhinderung dieſelbe anfaſſen/ und
von einem Ort zum andern ziehen koͤnnen .

§. § .

Confuſion zu vermeiden / iſt gut daß man

nicht ſo viel Ammunition zu den Stůcken auf einmahl

bringe/ ſondern nur ſo viel als zu ꝛ6. biß 20 . Schuß noͤ⸗

thig iſt / das übrige kan auf Karren in der Naͤhe hinter

den Battallions verdeckt aufbehalten werden / daß es

dochin der Naͤhe ſey . Auf eben dieſelben Karrenladet

man zugleich Pulver und Bley / wenn ſich etwa die

Soldaten verſchieſſen ſolten / daß man alſobald noch

Vorraht zur Hand ſchaffen könne . Damit aber der

Feind durch Einfaͤlle der Reuteren keine Tonkulion
berurſache / und nicht die Stůcke vernagle oder einige

gar wegſchleppe /iſt gute Vorſicht zu gebrauchen/ daß
ſo viel moͤglich die Artillerie an wohlberſicherte Oertes

gepflantzet / oder mit Frieſtſchen Neutern verwahret
werde .

Das VIII . Capitel .

VonBatterien undKeſſeln.
§.

Atterien , welche von einem attaqviren⸗
den Feind bor eine Feſtung gemgchet werden

J5 ſind



130 V . A. VIIl. C. von Batkerien

ſind dreyerley Sorten : verſenckte / dader Platz wor⸗

auf die Stüͤcke ſtehen / unter der Exde iſt ; horizontale .

dadie Stücke auf der Erde ſtehen: und erhab ene/ da
die Stuͤcke auf erhabenen aufgeworffenen Erd⸗Hü⸗
geln gepflantzet werden. Die mittlere Sorte iſt jetziger
Zeit die allergebraͤuchlichſte. Die Stellen da man die

Moͤrſer zum Bombardiren pflantzet nennen die Fran⸗
to ſen auch Batterien , allein bey uns werden ſie Keſſel
geuennet / und ſind gemeiniglich in die Erde berſencket/
oder der Erdegleich .

9. 2. 7
Zueiner Batterie gehöͤren folgende Stuͤcke:

1. Eine ſtarcke Bruſtwehr ( Kpaulement) 20 . biß
24 . Fußja wohl gar z0 . dicke / wenn das Erd⸗Reich
ſchlim iſt . Bißweilen wo es gar an Erde mangelt wer⸗
den ſie aus Schantz⸗Koͤrben/ oder aus Faſchinen und

Sand⸗Saͤcken gemachet. Die Hoͤhe mußeinziemli⸗
ches uͤber Manns Laͤnge betragen . In dieſen Bruſt⸗

Wehren ſind Schieß⸗Scharten diebiß auf 4à3rFuß
hoch bon der Erde in die Bruſt⸗Wehr ausgeſchnitten
ſind Innen ſind ſolche Schieß⸗Scharten 2zbißzauſ⸗
ſen oà10 Fußweit / und bon der Mitte einer Scharte

biß zur Mitte der andern ſind is . biß 24 . Fuß . Oben
uͤber die Schieß⸗Scharten werden ſtarcke Faſchinen

geleget und befeſtiget / innen hinein aber in dem die

Stücke geladen werden / wider die Muſgbeten und
Doppel⸗Hacken Sand⸗Säͤckeeingeleget.

2. Elue gute Bettung ( Platte korme ) nemlich
mitten vor jeder Schieß⸗Scharte wird ein Platz mit
ſtarcken Dielen aber uͤber Balcken her fein gleich aus⸗

ge⸗
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geleget / daß man die Stüͤcke darauf ſtelle . Vorn an
den Schieß⸗Scharten ſind dieſe Bettungen 9. biß 12.

hinten 1s. biß 24. Fuß breit / und da bisweilen ein we⸗

nig mehr erhoben als vorn bey der Schieß⸗Scharte /
damit die Stücke nicht ſtarck zurücke lauffen/ bißweilen
aber auch juſt nach der Schrot⸗Wage gerichtet . Die

dreyeckigtenPlaͤtze / die auf bloſſer Erde zwiſchen den

Bettungen üͤbrig bleiben dienen dazu / daß man die

Kugeln darauf zuſammen ſchlichtet .

3. Hinter der Batterie ſind Creuß⸗weiß odet ſonſt
in beliebiger kigur durch einander gefůhrte Graͤben /

die auch mit den Aprochen zuſammen ſtoſſen . In dte⸗

ſen werden die Lunten nebſt andern zum Schieſſen ge⸗

hoͤrigen Geraͤhte aufgehoben .
4. Zuhinterſt werden an dieſen Graben zwey noch

tieffere &ruben/ eiue ziemlich weit bon der andern aus⸗

gegraben / oben mit Fachinen und Erde wider die

Bomben gedecket / und zur Verwahrung der Pulber⸗
Tonnen gebrauchet .

6 Werden dieſelbtgen Graben auch noch auſſen um

die Bruſtwehr der Batterie um mehrer Sicherheit
willen herum gefüͤhret/ / damit auch ſo viel eher dieEr⸗

dezu der Bruſtwehr erhalten werde / und die ausfal⸗
lenden Feinde aus der Stadt nicht ſo leicht auf die hae⸗

terien lauffen koͤnnen .

§. 3“

Die Keſſel kommen in allen dieſen Stuͤcken
mit den Batterien gar ſehr uͤberein/ ohne daß in folgen⸗

den Stuͤcken ein kleiner Unterſcheid iſt :

I . In der Bruſt⸗Wehr ſind keine Schieß⸗

Scharꝛen / hingegen ſind oben darauf in gleicher
J 6 Wteite



132 IV . A. VIIl . C. von Batterien

Weite von etwa 1 . Fuß / gleiche Staͤbe recht gerade
oder perpendicular eingeſtecket.

2 Die Bettungen liegen recht acenrat mitetn ge⸗

gen denſelben Staͤben/ und ſtoſſen nicht an der Bruſt⸗
Wehr an / ſondern liegen davon etwa . bißo. Fuß zu⸗

ruůcke . Sie ſind auch an einem Ortnicht hoͤherals an

dem andern / ſondern recht nach dem Waſſer⸗Paß o⸗

der der Schroot⸗Wage gerichtet Auch ſind ſie vorn
und hinten gleicher Breite . Dieſe hetraͤget etwa s. biß
8. die Laͤnge 10 biß 12. Fuß .

3. Hinter dieſer Batterie iſt ein breiter raumlicher
Grahen / aus dem etliche kleine als Arm oder Aeſte ge⸗

gen der Bruſt⸗Wehr zu heraus gehen . In dem groſ⸗
ſen Graben werden die Bomben ordentlich und Reigen
weiß neben einander geleget .

4. Die Grube zu dem Pulver lieget an einer Sei⸗
te ein ziemliches weiter zurüͤcke .

9. 4 .

Batterĩenſind ihremGebrauch nach vierer⸗
ley/ deñ ſie werden entweder bald Anfangs bey den Ap⸗
prochen berfertiget / um dieſelbigen widerdie Aus⸗
faͤlle zu bedecken / und darunter vlel falſche gemachet
nur zum Schein / damit die Belaͤgerten nicht wiſſen
koͤnnen wo man mit der Attaqye hinaus will / und alſo
genoͤhtiget werden ihre Artillerie auf dem Wall ſtarck
zu vertheilen . Andere werden aufgeworffen daß die

Bruſt⸗Wehren der Belagerten ruiniret und ralwet
werden . Weunn man mit den Approchen der

Coner ſcarpe naher koͤmmt / daß man auf den bedeck⸗
ten Weg laͤngs hinein ſehen kan / und bald will ſtuͤrmen
laſſen/ ſo bauet man wieder Batterlen , deren ein Theil

ge⸗
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Kolben / Wiſch er und beys. Hebe⸗Baͤume mitglebet .
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gebrauchet wird die De fendirenden bon dem dedeckten

Weg zu jagen / ſolches geſchiehet wen n hinter die Ku⸗

geln nur gantz wenig Pulber geladen wird/ daß ſie eben
in den bedeckten Weg koͤnnen geworffen werden / ſo
fliegen ſie nichtſchnell durch / ſondern machen aller⸗

hand Sprünge / und thun vielmehr Schaden / machen
auch bielmehr Schrecken und Confuſion . Dieſe wer⸗
den vondenFrantzoſenbatteries à Rieochet genennet /
theils von denſelben Batterien werden endlich gebrau⸗

§. 7 .

Die Ingenieurs muͤſſen die Batterien mit
Lunten und kachinen abzeichnen / hernach muͤſſen
die Arbeitet daran geordnet werden / daß zumExemp .
etwa 80 . Mann auf einmahl an einer Batterie quf
gleicher Erden von s. Stücken zu arbeiten kommen .
Die Arbeit des Ausgrabeus geſchiehetzuRachts / ſo
bald es aber anfaͤngt helle zuwerden / werden die Ar⸗
belter hinter die aufgeworffene Erde zur Bruſt⸗Wehr
zuſammen gefuͤhret/ daß ſie mehr Erde daran werffen /
ſie feſte machen / die Schieß⸗Scharten ausarbeiten / uñ
die Bruſt⸗Wehr innen mit Flecht⸗Werck oder Faſchi⸗
nen verſtaͤrcken . Nach dleſem laͤſſet man ſie das Erd⸗
Reich hinter der Bruſt⸗Wehr feſt ſtampffen / gleich
machen / Pfloͤckeeinſchlagen / und die Bettungen dar⸗
auf legen . Hernach werden die Lauff⸗und Ammuni⸗
tion⸗Graben hinter der Batterie gar ausgebracht und

gleich gemachet / nach dieſem faͤuget man an gegen
Abend aus dem Artillerie -Lager die Stüͤcke anzufuͤh⸗

ren / denen man zwey Lad⸗Schauffeln / ſo viel Satz⸗

chet Breche zu ſchieſſen.



B34 V . A. VIII . C. von Batterien

Zu einem jeden Stuͤck wird ferner ein Barill⸗Faß mit

10. Schuß Pulber / und noch a part Tonnen zurdo .

Schuß bor jedes Stuͤck mitgegeben / jene werden wohl
verdeckt bald hinter die Stuͤcke / dieſe aber in die Ma⸗

gazin , ſo hinter der Batterie neben den Lauff⸗Graben
ſind gebracht ; 100. biß 160. Schritt hinter den Batte⸗

rien muß erſt ein groß allgemein Haußt⸗Magazin hor

die Batterien qusgebracht / und oͤffters Berraͤtherey
halber veraͤndert werden , Gegen die volle Nacht muͤſ⸗
ſen die Stuͤcke mit ſolcher Ammunition auf den Patte⸗

rien ankommen / und fruͤhe gegen dem Taggeſchiehet
daraus die erſte Begruͤſſung der Feſtung .

6§. 6,.
Man kan des Tages aus einer halben Car⸗

thaune wohl 80 . Schuß / in Tag und Nacht aber too .

thun . Aus den kleinern Stuͤcken kan noch etdas mehr

geſchehen / man mußaber das Adkuͤhlen daben nicht
beꝛgeſſen/ welched am beſten geſchiehet mit kalten Waſ⸗
ſer in dem etwas Stůck⸗Pulberzerlaſſen worden. Es

koſten 0. Schuß aus einer halben Carthaunen ohnge⸗
fehr 140. Rthl. woraus cucieuſe bald nachrechnen koͤn⸗
nen / wie biel des Tages uͤber auf einer Batterie ver⸗
ſchoſſen worden . Es werden aber zu Batterie - Stuͤcken
lauter Starck⸗ſtuͤckemit vollem Gut gebrauchet . An⸗

fangs auf den fernſtenkatterien bedienet man ſich ger⸗
ne/ wenn es ſeynkan/ is pfuͤndigerSchlangen / mit wel⸗

chen man die Bruſtwehren derBelaͤgerten ſchon ziem⸗
lich aͤngſten / und die Ausfallenden bey der Ketraite

weit verfolgen / bey der Annaͤherung aber mit ſtarcken
Hagel⸗batronen bewillkommen kan Gautze Carthau⸗
nen nimmt manheutzu Tage gar nicht gerne mehr zu

Felde . Die groͤſten Stüͤcke/ die zumBreche⸗Schieſſen
dielen / ſindbiertel und halbe Carthannen .
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8K. 7 .

Belangend die Leute ſo auf den Batterien
dienen / werden zu jedem Stück ꝛ. Conſtabel , zuꝛ. oder
3. Stůcken ein Buͤchſen⸗Meiſter oder Pointeur über
alle aber ein / oder wenn die Batterie groß iſt zwene
commendirende Officirer erfordert . Ferner gehöͤren
noch zů jedem Stück bier Sandlanger oder Solda⸗
ten . Bey dem Pulver⸗Magazyn , und auf jedem
Creutzweg der Graben hinter der Batterie muͤſſen
Schildwachen ſiehen ohne andere Gewehr als kur⸗

ten Picken / oder nachFrantzoͤſiſcheranter den bloſſen
Degen in der Fauſt . Der Sonſtabelzur rechten Hand
giebt das Pulver in den Lauff und in die Zuͤnd⸗Pfan⸗

ne / der Conſtabel zur lincken Hand giebt ſeinemCam⸗
meraden das Pulber aus dem Barill⸗Faß und feuert
das Stüͤck ab/ ſo bald das signal gegeben wird . Ein
Bandlanger zur lincken Hand ſetzet die Ladung mit
den Setz⸗Kolben an / derandere auf der rechten Hand
wiſchet das Stůck aus . Der Dritte ſchaffet die Vor⸗
ſchlaͤge/ der Vierte die Kugeln herbey . alle bier aber
ſchieben das Stůͤck in die Scharten / und der Buͤchſen⸗
Meiſter oder kointeur rlchtet . Die Gber⸗Officier

bon derlrtillerie ſindbeſchaͤfftiget/ daßimmerzu fleiſ⸗
ſig auf den katterien und in den Magazynen viſitiret
werde .

. 8.

Die Keſſel werden ſo weit von der Feſtung
allgeleget / daß man mit Steinen eben biß auf den
Wall der belagerten Feſtung werffen kan / ſo reichen
die Bomben hernach weit in die Stadt hinein . Man
muß ſie ſo ordiniren / daß ſie bon den Belaͤgerten 5wohk
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wohl geſehen/ bielweniger leicht beſchoſſen werden koͤn⸗

nen/ doch muͤſſen die Schild⸗Wachten ſo dabey ſtehen/
auf den Wall der belaͤgerten Feſtung ſehen koͤnnen/ da⸗

mit ſie die Bombardtrer wahrſchauen koͤnnen / wenn

aus der Feſtung gegen dem Keſſel geworffen wird . In
einem Keſſel muͤſſen uͤber zwey oder drey Moͤrſer

leichtlich nicht gebrauchet werden / well ſonſt zu biel

Hinderung und Gefahr hor die Bombardirer zu beſor⸗

gen Deꝛowegen muß man deſto mehr anlegen/ welches
auch dazu dienet / daß die Belaͤgerten ſich mit ihrem
Werffen ſehr zerthellen und ſchwaͤchen můſſen . Es iſt

gut / wenn Graben und aufgeworffeneErd⸗Stuͤckegar

nahe hinter den Bettungen oder platte formes der

Moͤrſer ſind / und alſo angeordnet worden / daß wenn

eutweder feindliche Bomben in den Keſſel fallen / oder

im Falle aus zweyen Feuer geworffen wird / indem ei⸗

ne Bombe an den Brand angezuͤndet worden / das

Zündloch nicht Feuer faͤngen will / die hombardirer zu

Vermeidung der Gefahr ſich bald retiriren / und hin⸗
ter ſolche Erd⸗Stucke ſich legen koͤnnen .

9 . 9 .
In einem Reſſel muͤſſen ſeyn bey jeden Moͤr⸗

ſer ein Bombardirer mit zween oder dreyen Handlan⸗
gern / und zu beyden Moͤrſern ein bointeur , eine

Schild⸗Wache die nach der Stadt zuſtehet / uud zwey

zu Verwahrung des Pulbers und der Bomben . Der
Bombardirer holet das Pulber / der Handlanger zur
rechten glebt den Sandher der aufs Pulber geſchuͤttet
wird / und der andere den Kolben damit der Sand ein⸗

geſtampffet wird . Hernach hohlen die Handlanger
die Bombe entweder auf einer Stange oder Leiter /
ſetzenſie ein / der Bombardirer richtet ſie recht in die

Milte /

4. 2
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Matte / und der eine Handlanger ſchuͤttet Sand her⸗
um / der andere aber treibet den Sand feſt auf einan⸗

der . Ferner ſetzen die Handlanger mit Hehe⸗Baͤume
den Mortirer zů recht / und ſo bald durch einen oder den

andern Wurff erkündiget worden / ob er gerade gegen
das Ziel wirfft / ſo nageln ſie zwey datten daneben / daß
er zur rechten oder lincken nicht mehr ausweichen kan .

Als denn richtet der Pointeur den Moͤrſer auf ſeine be⸗

hoͤrige elevation , und der Bombardirer öffuet indeſ⸗
ſen das Papier über dem Brand der Bombe . Wird

nun aus zwey Feuern geworffen / ſo muß der eine

Handlanger auf den Brand der Bombe / und der

105
e gleicher Zeit auf das Zundloch Feuer

geben .

Das XI . Capitel .
Von Contre - Batterien , und den uͤ⸗

brigen Plaͤtzen in Feſtungen / da die Artil -

lerie wieder eine Attaqve gebrau⸗
chet wird.

K. I .

Dekern⸗ man in der Feſtung einem atta⸗

qvirendenFeind gnugſamen Widerſtand thun

will / muß man nicht allein mit Artillerie gnugſam ber⸗

ſehen ſeyn/ ſondern auch auf den Wercken der Veſtung
beqbeme Plaͤtze haben / darauf man ſie mit Nutzen und

Nachdruck gebrauchen koͤnne. Es werden aber die

Stücke in denFeſtungen theils gebrauchet des Feinds

Paſlagen üher den Graben / theils die

er
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